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Frankreichs befestigte Ostgrenze.
französische Armee und die einjährige Dienstzeit . — Er-

l«ng des Kredits für die Grenzbefestigung gegen Deutsch-
tob. _ _ Festungen , Ataschinengewehrnester und Forts . —

„Frankreichs Sicherheit gewährleistet ."

Eine Rede des französischen Kriegsministers.
. Um die Argumente der französischen Nationalisten , dir
Ainring der besetzten deutschen Gebiete gefährde die Sicher¬
et Frankreichs , zu entkräften , hielt der französische Kriegs-
Mister P a i n I e b e eine große Rede in der Pariser Uni-

'ins Ittfif/U ns- :<****& i 'Vfcov Stp  Sftpfpfftnnrm hpr Oftnrenäß foitUC•“ l1'-»' u i »u t u c uni . ~ r~ — >— . .
.. on  pfennW Wtöt. Er sprach über die Befestigung der Ostgrenze sowie

iefl 1 Rheinlandräumung und die einjährige Dienstzeit . Die
Deutschland sehr lehrreich . Kriegsmuiister

inrn-uns . , <ti„r.,h • r 1Pfrm tc a.. daß die Einführung der einjährigen
i7V 111 uuui |ui ,i .7,7 V* . \> .„ r .'

Mt'  dntlebe betonte u . a., daß die Einführung der emiahrigen
Ulld PfOSp®̂ IWr̂ „:x i—nr föoVYu>t& für frnmnif ffhpn ££ripsDeiomc u . u., v*i,, i**v vw**b „r.er * • /rvc'.

'enstzeit wohl der beste Beweis für den französischen Frie-
_L näit»tircrt und die Völkerverständigung sei. Denn die ein-

* * * **** 7 7̂^ % Armee sei eine Friedensarmee . (!) Die Frage , ob
die einjährige Dienstzeit

' Einklang mit der öffentlichen Sicherheit zu bringen sei,
'slitwortere der Kriegsminister dahin, daß dazu drei Haupt-

..Ith;.—- notwendig seien, einmal eine starke Kolonial-• ijhisrittgmtgen uuuueuura t*»»**»
es Körpers n e|. biM,* die säbia sei. den Frieden IN den franzvjlschen Kolonien
HERZ.  . D°f Pbei '•fted )tsuer ^altett^ Tferner 33ielfeitigle11 der Ausbildung durch

Aulte Berufssoldaten , sowie die Heraussetzung des Eintritts-
den und "-^ . Mstalters der Rekruten auf das 21. Lebens,ahr Es habe
•hs ie „ aoc^ |dr einen schweren Kampf gekostet, und man habe dem

Degsministerium oft die bittersten Vorwürfe gemacht. Heute
| >tne man aber behaupten , daß die

Fragen restlos und zufriedenstellend geregelt
->en. Wenn er von jeher die Frage der Einziehung der Trup-
» im 21. Lebensjahr unterstützt habe, so sei das geschehen,
!il die jungen Menschen in diesem Alter viel widerstands-
siger feien . Man dürfe nicht vergessen, daß die jetzige Gene-
lion durch den Krieg gelitten habe . Außerdem trete mc
>hre 1935 ein vierjähriger Zeitabschnitt ein, der infolge des

Weltkrieges sich durch Mangel an Menschenmaterial aus-
Vchne.

. TeD auf

. Wenn er also schon jetzt die Einziehung im 21. Lebensjahr
^Nsche so geschehe das , um eine Reserve für die vier kom-
^»den schlechten Jahre zu haben . Alles m allem könne er
!̂ r erklären , datz die neue Generation im Falle einer Mobüi-

ae LZerlelorgung iS umuwiMj» > ' . 0
Jer Minister kam sodann auf die Verteidigung des Lan-

K zu sprechen und erklärte , daß der für die

92 .-
Zwei Gruppen einterlen:

. 1. Die Anlage von sogenannten Kasematten , die dazu
"»eu sollten, ein ständiges Maschineng -wehrseuer nnterhalten
können. Diese Anlagen würden sich den ganzen Rhein ent-

Lüg«
Stoffe,
leitung;

Befestigung der Ostgrenzen
.ömu! einẑ /v1 Agcseheue Kredit von 353 Millionen Frankenmodern ge*Srik ' r?h cvJr . „ inovho 9frfiritcn 1elf

im rommen-
'tfC eUCilt dtll 'UU uim um -. -y  •
-» Z-ahr noch erhöht werde . Die Arbeiten ,elbst könne man

i**8 ziehen und im Norden Lothringens und ,m Elsaß beson-
M zahlreich sein. Die Arbeiten seien noch vor November
Äl > verendet . Die zweite Gruppe der Anlagen sei im Augen-
ö'ck weniger dringend . Dabei handelte es sich um die An-
M »g von Widerstandsmittelpunkten . Ausbauten von Forts,

Walde verstärkten Befestigungen , die alle ln etwa vier
"hren beendet sein würden . r .

Noch kurz auf die Beivafsnung des Heeres eingehend.
!loß Painlevö seine Ausführungen mit dem HinweiS , dag

Sicherheit Frankreichs gewährleistet  sei,
^»n Offiziere und Soldaten ihre Pflicht taten.

ifon - HO*- st,. Berlin , 17.
•nen Farbe*1 fo ''

a " *’ Art n5^
vornehme 1 .aQ,

Paragraph 175 gestrichen.
. Oktober. In der Mittwochsitzuna des Straf-

tms, Ausschusses des Reichstages wurde nach längerer Bc<
stonS ncue  Paragraph 296 des Entwurfes , der dem Para-
'» k>es  zurzeit geltenden Strafgesetzbuches entspricht

Abstimmung mit 15 gegen 13 Stimmen gestrichen Für
7-srelchung stimmten die Kommunisten , die Sozialdemokra-
i*  Demokraten und der Abg. Dr . Kahl von der Deutschen

Notlandung des französischen Nutzlandfliegers in Sachsen.
JiĤ lingenthal , 17. Oktober . Dos französische Flugzeug , das
^ e>ieiistagvorinittag 10 Uhr Paris verlassen hat , um den

llokord int Lanastreckenfliig zu brechen, ist Dienstagabend
"uhr  in der Nähe von Mnhlleiten in einem Walde not-. . vv-v vuu ; i ve '11 I IVll IU vijivm UU 1«

«oet Das Flugzeug wurde zertrümmert . Ter Flieger hat
^uf seinem Fluge nach Rußland infolge dichten Nebels ver-ill 1 lutm  o luöc uary infolge ol<y:en ^ceoels ver-

ttö  jS ^o'i’ ®cr  r k̂wger van Londenberghe kam mit dem Leben
!?g na' ^
Straß« 1 '°deraufnahmc des Halsmann -Prozesfes am Donnerstag.

Innsbruck , 17. Oktober . Am Mittwoch sirnd eine Sitzung
rprofessoren -Kollegiiims der Medizinischen Fakultät statt,

K £ i >as neue Gutachten zu dcm Halsmann -Prozeß be-
wurde . Am Donnerstag um ’AQ Uhr vormittags

e die Prozeßvcrhaiidluug wieder aufgcuommeu.

Donnerstag , den 17. Oktober 1328

Reichspräsident und Volksbegehren.
Ei » Schreiber des Reichspräsidenten.

Erklärung der Reichsregierung.
Zu dem Schreiben des Reichspräsidenten erklärt die

Sie SestechnngSaffäre in Koblenz.
Dunkels dunkle Wege.

Sprengkapseln aus der Straße.
Dummerjungenstreich oder politischer Altentatsversuch.

Der Polizeiunterkunst in Barmen wurden von mehreren
Zivilpersonen Sprengkapseln abgegeben , die nach Aussagen der
Finder ans der Oberen Lichterplatzer Straße — von der Poli¬
zeiunterkunst Doktor Braun bis zur Hansastraße — gelegen
haben sollen. Es handelt sich um Sprengkapseln für ' Hand-
granaien . Später wurden von der Polizei noch eine größere
Anzahl von Sprengkapseln auf demselben Wege gefunden und
sichergestellt.

Sofortige Nachforschungen ergaben , Hatz in nnregelmätzi-
gen Abständen scharf geladene Handgranatensprengkapseln so
auf der Straße verteilt worden waren , daß es einem Auto
unmöglich sein mutzte, ungesährdet hindurchzukommen . Die
Untersuchung hatte den Fund noch weiterer Sprengkapseln zur
,zolge. Sämtliche gefundene tNunition war scharf geladen
und mutzte für ein die Strecke passierendes Auto die furcht-
barsten Folgen haben . Insgesamt sind über 70 kcbark oetadenc

6. Jahrgang

Wie amtlich mitgeteilt wird , hat Reichspräsident von
Hindenbilrg an den Reichskanzler folgendes Schreiben gerichtet':
„Mit steigendem Befremden habe ich die Wahrnehmung
machen müssen, daß in dem Kampf um das Volksbegehren
sowohl von dem Reichsansschuß für das Volksbegehren als
auch von den das Volksbegehren bekämpfenden Parteien und
Gruppen meine Person und meine mutmaßliche persönliche
Meinung zur Frage des sogenannten Aoung -Planes in die
Agitation hineingezogen wird . Von der einen Seite wird be¬
hauptet , daß ich ein Freund des Volksbegehrens wäre , und
von der anderen Seite wird betont , daß ich mich für die An¬
nahme des Aoung -Planes festgelegt hätte.

Demgegenüber stelle ich fest, daß ich niemandem die Er¬
mächtigung erteilt oder sonst einen Anlaß gegeben habe, meine
persönliche Meinung zu diesem Problem bekanntzugeben . Ich
habe im Gegenteil stets betont , datz ich mir meine endgültige
Stellungnahme zu dem S)onng -Plan bis zu dem Zeitpunkt
Vorbehalte, in dem diese hochbedeutsame Frage zur Erledigung
reif ist und nach Maßgabe der Artikel 78, 72 und 73 der
Reichsversassung zur Entscheidung Fiber eine Verlündignng
oder eine Aussetzung der Verkündigung verfasfnngsmätzig zu¬
standegekommener blesetzbeschlüsse an mich herantritt , und
hieran halte ich nach wie vor fest."

Reichsregierung:
Die Reichsregierung erwartet , datz die an der Agitation

für und gegen das Volksbegehren beteiligten Gruppen , vor
allem der Reichsausschuß für das deutsche Volksbegehren , die
Person des Herrn Reichspräsidenten entsprechend seinem
Wunsche nunmehr im Meinungsstreit um die Gesetze a lli äae
kür das deutsche Volksbegehren fernhalten.

Bekanntlich wurde in Koblenz gegen den Firmeninhaber
Dunkel wegen aktiver Bestechung verschiedener Beamter ein
Strafverfahren begonnen . Ueber Dunkels Werdegang tvird
berichtet: Dunkel hat Ivährcnd des Krieges beim Telegraphen-
bataillon in Koblenz gedient und es bis zum Bizefeldwcbel
gebracht . Durch seine Verbindungen erreichte er, daß die Leute
vom Bataillon abkommandiert wurden und für ihn Arbeiten
verrichteten , die sonst niemand liefern konnte, und so kam er
ins Geschäft. In der Inflationszeit kam er erst recht hoch,
baute sich an der Moselweißer Straße eine große Villa und
lebte auf größtem Fuße . Doch ist es falsch, zu behaupten , daß
er eine auffallende gesellschaftliche Rolle gespielt hat . Nach der
Inflation geriet er in Schulden und hat überall Geld anf-
genommen , wo er es haben konnte, in kleinen und großen Be¬
trägen . Verschiedentlich haben kleine Leute, die ihm Beträge
oon 2000 bis 7000 Mark auf Wechsel gaben , sich Auskunft
über ihn beim Koblenzer Maschinenamt geholt, mit dem er seit
Jahren in Geschäftsverbindung stand, und dann die Auskunft
erhalten , Dunkel habe beim Maschinenamt noch einen größeren
Betrag stehen und sei gut . Er hat aber die Wechsel iiicht ein¬
gelöst und sich in den meisten Fällen sogar neue Wechsel zur
Einlösung der fällig gewordenen geben lassen Niid dann beide
nicht eingelöst.

Den in Untersuchungshaft genommenen Beamten hat
Dunkel Beträge von 509 bis 1000 Mark gegeben, damit sie
ihm Aufträge vermittelten , und er ließ diese Beträge z. T.
durch seine Bücher gehen, wodurch es jetzt nach Verhängung
des Konkurses möglich war , die Bestechungen erst aufzudecken.
Schwer geschädigt werden aber durch die Machenschaften des
Dunkel verschiedene hiesige Banken , die ihm hohe Kredite ge¬
währt haben , ebenso ein Tierarzt vom Hunsrück und sein
früherer Geschäftsterlhaber Maurer , der 70 000 Mark bei der
Konkursmasse angemeldet hat.

Wprengrap,em gesunden worden . Ein weiterer Fund in der
gleichen Richtung wurde von Stratzenarbeitern gemacht.

Ein Arbeiter , der eine Sprengkapsel in der Nähe der ersten
Fundstelle fand und unvorsichtigerweise damit spielte, wurde
im Gesicht schwer verletzt. Die Ermittlungen der Polizei gehen
dahin , festzustellen, ob es sich um einen Dummenjungenstreich
handelt oder ob politische Momente im Spiele sind. AngesichtS
der großen Zahl der gefundenen Sprengkapseln dürfte ein
Dummerjungenstreich kaum in Frage kommen. Es dürfte sich
vielmehr um einen Racheakt gegen die Polizei des Wupper¬
tales handeln , der von den Kreisen ausgehen dürste , die durch
das letzthin erfolgte Verbot betroffen sind. Die Ermitklnngen-
auch in dieser Richtung wurden sofort ausgenommen . Der
Bevölkerung des Wuppertales , hat sich angesichts der gemein¬
gefährlichen Art dieses Attentatsversnches eine begreifliche Er¬
regung bemächtigt , die sich vielfach dahin auswirkte , daß Schul¬
kinder nicht zur Schule geschickt wurden.

Der Sklarek-Skailbal.
Die Vernehmung der Berliner Stadtbankdirektoren.
Die Vernehmung der Stadtbankdirektoren Hoffmann und

Schmitt ist durch den Untersuchungskommissar , Oberregie-
rungsrat Tapolski , fortgesetzt worden . Auch die Stadtbank¬
direktor Schmitt  zugestellte Disziplinaranklage
umfaßt eine ganze Reihe von Anschnldi-
g n n g s p u n kt e n,  zu denen er sich gestern geäußert hat.
Ebenso wie Direktor Hoffmann hat auch Schmitt eine längere
R e cht f e r t i g u n a s s chr i f t eingereicht, in der er energisch
bestreitet , von den Betrügereien der Brüder Sklarek bis zu
deren Aufdeckung auch nur das geringste gewußt zu haben . Die
Kreditgewährung sei nicht seine Angelegenheit gewesen, son¬
dern die des Kreditausschusses , der sogar einen Unterausschuß
eingesetzt habe.

Weiter erklärte er dem Unkersuchnngskommissar gegen¬
über , datz er zwar , wie zahlreiche Beamte der Stadt , auf Grund
der Inserate , die u. a. im Städtischen Amtsblatt erschienen
waren , Einkäufe bei der KVG . getätigt habe. Dakür babe er
aber stets die angemeffenen Preise bezahlt , und zwar seien die

'Rechnungen über das Konto von Direktor Schmitt bei der
Stadibank , also durchaus kontrollierbar , erfolgt , und es könn¬
ten auch von ihm die Quittungen als Beweis dafür vorgelegt
werden.

Aus der Fraktionsgemeinschaft beurlaubt.
Die Deutsch nationale Volkspartei des deutschen Reichs¬

tags hat den Abg. Bruhn und den Abg. Wols-Oppeln aus
ihrer Fraktionsgemeinschaft beurlaubt , um sich gegenüber de.n
Vorwürfen der Presse über ihre Beziehungen zu den Sklareks
zu rechtfertigen . Die Fraktion der Deulschnationalen hat dem
Abg. Bruhn und dem Abg. Wolf ihre Mißbilligung darüber
zum rülsdrnck gebracht , daß sie zu Persönlichkeiten ivie den
Brüdern Sklarek gesellschaftliche Beziehungen unterhalten
hatten . Die Fraktion hat sich von der völligen Unhaltbarkeit
der gegen den Reichstagsabgcordneten Gräf erhobenen Vor¬
würfe überzeugt.

Die „Gesängnispost " der Sklareks.

Die Untersuchung gegen die drei Brüder Sklarek .wegen
der Durchstechereien hat allerlei interessante Dinge ergeben,
die dazu führen dürften , daß man auch im Untörsnch'nngs-
gcfangnis selbst die Aufsicht erheblich strenger durchführen
sollte, als es bisher der Fall gewesen ist. Wie jetzt bekannt
wird , haben die Sklareks , denen natürlich darum zu tun war,
sich über ihre Aussagen vor dem Untersuchungsrichter zu ver¬
ständigen , sich bei den Beamten beliebt zu machen gesucht. Zu
diesem Zwecke gaben sie reichliche Zigarrenspenden ünd suchten
auch auf andere Weise sich das Wohlwollen deS Aufsichts-
Personals zu erringen . Da es ihnen jedoch zu gefährlich er¬
schien, mit Hilfe der Beamten einen Verständigungsverkehr
einzurichten , machten sie sich an die Kalfaktoren , also an andere
Gefangene , die innerhalb des Gebäudes Dienst verrichten und
eine gewisse Bewegungsfreiheit besitzen. Offenbar Von diesen
chiben sie den Rat erhalten , schriftliche Mitteilungen in der
Form weiterzugeben , daß sie sich gegenseitig Zigarren und
Zigaretten sandten , in die die Kassiber geschickt eingefügt
waren . Sv hatte man z. B . bei den Zigaretten am oberen
Ende den Tabak zu zwei Dritteln aus der Zigarette entfernt,
den Geheimbrief hineingeschafft und die Zigarette oben wieder
mit Tabak gefüllt , so datz dem Uneingeweihten diese Art der
„Gesängnispost ^ kaum anffallen konnte. In ähnlicher Weise
wurden auch die Zigarren präpariert.

Darüber hinaus haben die drei Sklareks versucht, sich mit
Lehmann in Verbindung zu setzen. Auch hier wurde wiederum
die Hilfe der Kalfaktoren in Anspruch genommen . In diesen
Briefen haben die Sklareks zwar in sehr höflicher, aber doch
in imverhüllter Form Lehmann davor gewarnt , etwa allzu¬
viel „ausznpacken". Sie drohten damit , daß auch in ihrer jetzi¬
gen Lage ihre Machtmittel durchaus noch nicht erschöpft seien.
Dir Gebrüder hatten jedoch das Pech, datz Lehmann sich durch
die Drohungen nicht einfchüchtern ließ , sondern von dem
Kassiberverkehr Mitteilung machte.



Hochheim a. M.. den 17. Oktober i929
Katholischer Gesellenvcrein . Am Sonntag , den 20.

Oktober , abends 8 Uhr findet im „Kaiserhof " unsere dies¬
jährige Familienfeier statt , wobei ein mehraktiges Lust¬
spiel zur Aufführung gelangt . Zu dieser Feier sind alle 1
aktiven und inaktiven Mitglieder mit ihren Familien¬
angehörigen recht herzlich eingeladen.

Spielvereinigung 87. Der Verein begeht am kommen¬
den Sonntag , den Ä . Oktober im Saalbau „Zur Krone"
sein 22. Stiftungsfest , verbunden mit Konzert und Tanz,
worauf wir heute schon Hinweisen. Näheres folgt in der
Zeitung am Samstag.

— Handball -Abteilung der Freien Turner . Das erste
Handballspiel der Abteilung ist mit einer 8:3 Niederlage
beendet worden . Die flinke und sportlich gut gebildete
Eästemannschaft aus Zeilsheim hatte besonders in der
ersten Halbzeit mehr vom Spiel , das bei der Panse 5 :0
für sie stand. Hochheims Mannschaft brauchte keine ge- i
ringere Enttäuschung zu erwarten . Die spielerische Reife
kann nicht über Nacht kommen. Das Spiel wurde in
einem äußerst freundschaftlichen Sport ausgetragen und
dürfte viele Freunde der Leibesübungen befriedigt haben.
— Am Sonntag vormittag trägt die Mannschaft ein Spiel
gegen Freie Turner Wallau dortselbst aus.

Eine traurige Statistik.
16 480 Selbstmorde in Deutschland meldet die neueste

Statistik, eine furchtbare Zahl, die von einer weiteren Zunahme
der Selbstmort^pidemie Zeugnis ablegt. Wenn ««tu in der
Zeitung die Nachricht von einem oder gar mehreren Selbst-
morden liest, stutzt man wohl einen Augenblick, aber schon
wendet sich der Plick anderen Meldungen zu. An dieser ge-
wmltiqen Zahl jedoch kann man nicht mit einem Achselzucken
vorüllergehen. 16 480 Selbstmorde im Jahr , das heißt nu
Durchschnitt täglich 45 Selbstmorde, das bedeutet, das; aus
Stunden umgerechnet jede Stuirde zwei Menschen den Selbst¬
mord verüben. 16 480 Selbstmörder und Selbstmörderinnen,
das entspricht der Bevölkerung kleiner deutscher Städte . Solche
Vergleiche, die das Furchtbar« der Selbstmordtragödie uns erst
richtig sinnfällig vor Augen führen, können noch viele heran-
gezogen werden. Aber viel wesentlicher ist noch, das; die Zahl
der Selbstmorde im Verhältnis su den Todesfällen ungeheuer
groß ist; denn seht man für Deutschland die Zahl der jährlichen
Todesfälle im Durchschnitt mit einer Million an , so ergib:
sich, das; aus den Freitod 1,6 Prozent aller Todesfälle kommen.
Für solch hohe Zahlen können selbstverständlich psychowgische
Gründe allein nicht ausschlaggebend sein, vielmehr dürfte die
.Hauptursache der gesteigerten Selbstmordzahlen die schwere
wirtschaftliche Not Deutschlands sein. Sie treibt viele Menschen,
die nicht mehr die Möglichkeit sehen, ihren Lebensunterhalt
selbst zu verdienen, deren früher gesammelte Vermögen durch
dre Inflation zerstört sind, die infolge der dauernd anhaltenden
Arbeitslosigkeit keine Beschäftigung finden können, in den Tod.
Nicht unheilbare Krankheiten, nicht Liebeskummer sind du'
Hauptursachcn der Selbstmorde, sondern wirtschaftliche Not.

*
# Wettervorhersage für den 18. Oktober: Starke Nebcl-

bildiing, tagsüber heiter..

Revolution am Zarenhof . Anscheinend herrscht völlige
Ruhe in den Riesenräumen des Zarenschloffes. Noch hat
der Herrscher aller Russen die Gewalt in den Händen und
mit unerbittlicher Grausamkeit quält er seine Völker.
Sein Despotismus macht nicht einmal vor der jungen
Zarin halt . Doch jetzt beginnen seine Getreuen , welche
den Untergang des Reiches befürchten, zu murren und in
einer düsteren Nacht bricht die Revolte aus . Das Zaren-
schlotz wird umzingelt , der Zar zur Abdankung genötigt.
Er versucht noch im letzten Augenblick zu fliehen . — In
diesem Milieu , spielt der letzte Teil des Millionenfilmes:
„Marquis d' Eon , der Spion der Pompadour ", welcher
am Samstag und Sonntag um 8.30 Uhr im U. T . hier,
zur Aufführung gelangt . — Am Montag läuft ein Wild¬
westfilm und zwei tolle Lustspiele . Eintritt 50 und 70 Pfg.

Das Schwert von Thule.
Roman von Leontine von Winterjeld-Platen.

Copyright by Greiner 8c Comp., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

6. Fortsetzung.
„Du hast auch ein Leid, Elisabeth? Aber du bist

doch daheim bei den Deinen , und was mir fremd deucht,
ist dir liebe Sitte und Gewohnheit."

Elisabeth nickte. In ihren dunklen Augen standen
große Tränen.

„Es gibt noch anderes in der Welt als das , Heilivig.
Sieh , ich habe einen lieb, aber meine Ettern sind gegen
unsere Verbindung und wollen, daß ich einen anderen freie. -

Mit entsetzten Augen starrte Heilwrg sie fetzt an.
„Das kann doch nimmer sein, Elisabeth, das tonnen

deine Eltern doch nicht wollen?"
Elisabeth nickte.
„Ein andermal erzähle ich dir mehr davon. Bin

heute so müde und mein Kopf tut weh. Gute Nacht,
Heilwig."

S ' küßte die andere aus die Stirn und schlüpfte in
ihr blütenweißes Himmelbett.

Aber Heilwig saß noch lange auf dem Bettrand und
konnte keine Ruhe finden.

Zur gleichen Zeit redeten nebenan in ihrem Schlaf,
gemach die beiden Ehegatten Hasjelbach auch noch ein
Weilchen im Mondschein miteinander . Frau Katrine hatte
eben die Nachtmütze über den grauen Scheitel gezogen und
die rotgewürfelte Bettjacke zugeknöpft. Am Halse mußte
sie sie allerdings immer ein wenig offen lassen, da sie
einen kleinen Ansatz zum Kropf hatte.

„Ich dachte es mir doch gleich, Heinrich, daß wir
uns eine schwere Last aufbürden würden mit dem fremden
Mädchen. Das gescheiteste wäre, sie käme bald unter die
Haube und freite einen ordentlichen, biederen Bürgers,
inann . Dann würde Heimweh und alt solcher Unsinn schon
selber schweigen. Ich habe da übrigens einen guten Plan.

A»§ Mh und Fem
A Tarmstadt. (Sic Jagd in Hesseit .) Die Jagd

in Hessen steht noch immer im Zeichen der schweren Schaden,
die der vergangene strenge Winter im Wildbestand anrichter«.
So ist die allgemeine Bitte auch recht verständlich, van der
Veranstaltung von Treibjagden aus Rehwild in diesem Herbst
absehen zu wollen. Schon jetzt wird' dagegen aus die Anlage
und Instandhaltung von Salzlecken für das Rehwild hliige-
wiesen, das bereits sein Winterkleid anlegt. Dre Jagd ans
weibliches Rehwild beginnt in diesem Jahre am 16. Oktober
und schließt für Ricke und Bock 14 Tage früher wie sonst, also
am 30. November. Das Edeltvild steht noch bis Mitte des
Monats in der Brunst . Für Schwarzwild ist jetzt die günstige
Zeit, die Sauen sind feist. Auch der Dachs ist feist und kann
gegraben werden. Meister Lampe hat bis zum 16. d. M.
Schonzeit. Stark verringert sind in Hessen die Bestände an
Enten, die jetzt gerne auf Saatfeldern einfallen. Auch die
„Vagö auf Rebhühner hat ihre Schwierigkeiten. Allgemein
wurde beobachtet, das; sie in Hessen schon zu Anfang der Jagd
vor dem Hund kaum hielten. Sie sind jetzt infolge. der
mangelnden Deckung noch schwerer vor die Flinte zu bekom¬
men, stehen schon auf weite Entfernungen auf und streichen
meistens so weit weg, daß eine Nachsnchc nicht lohnt. .Gerade
jetzt ist ihnen das Raubzeug sehr gefährlich, der Jäger wird
gut tun , darauf ein achtsames Auge zu haben. Die Schäden
des vergangenen Winters machen es dem Jäger zlir Pflicht,
den Abschuß von Rotwild insbesondere nur nach genauer Wahl
vorzunchmen.

A Frankfurt a. M. (Kundgebung gegen das
freisprechende Urteil  i m P r o z e tz Schütz .) Auf
dem Börsenplatz hatten sich am Dienstagabend etwa 3—4000
Rcichsbannerleute und Kommunisten eingefunden, um gegen
das freisprechende Urteil in: Prozeß gegen den Rationalsozia-
listen Schütz zu protcsticrcll. Ter sozialdemokratische Reichs¬
tagsabgeordnete Broßwitz hielt eine Ansprache, die durch Laut¬
sprecher verbreitet tvurde und in der er u. a. ausführte , das
Schwurgericht habe ein Urteil gefällt, daß allem Gerechtig¬
keitsgefühl ins Gesicht schlage. Die Reichsbannerleute mar-
schierjcn dann in geschlossenem Zuge zum Gewerkschaftshaus,
Während die Kommunisten, die etwa ein Drittel der Demon¬
stranten ausmachten, sich zu einem anderen Denionstrations.
zugc formierten, der über die Kaiserstraße zum Hauptbahnhof
marschierte. An der Ecke Kaiser- und Neue Mainzer Straße
begegneten sich die beiden Züge, wobei es beinahe zu einem
Zusammenstoß gekommen wäre, da die Kommunisten Schmäh¬
lieder auf sozialdemokratische Führer sa-^ en und eine drohende
Haltung gegen das Reichsbanner einnahmen. Polizei konnte
jedoch Weiterungen vermeiden. Zu irgendwelchen weiteren
Zwischenfällen ist es nicht gekommen.

Ter Konstrukteur der ersten Weltraumrakete.
Mit geteilten Meinungen sieht man dem Experiment Professor
O b e r t h s entgegen, der am 19. Oktober auf der Greifswalder

Oie die erste Weltraumrakete abschießen wird

Mein Resse Fridolin Lümmerzaht aus Demmin, der dort
das große Tuchgeschäst hat, sucht schon tauge eine Haus,
srau . Der ist solide und tüchtig und wird sie sich schon er.
ziehen. Heilwig ist erne reiche Erbin , wenn dieser nordische
Ahne tot ist. Und Geld kann metn Nesse allivell gebrauchen.
Ich werde ihn bald einmal einladen nach Rostock, da mag
es sich dann entscheiden. Aber du sagst ja gar nichts,
Heinrich?"

Ter Ratsherr traute sich gedankenvoll den langen,
schwarzen Bart.

Diewei! du mich gar nicht zu Worte kommen läßt,
Katrine . Was sott ich auch schließlich dazu sagen? Es
war von jeher deine Vorliebe, Ehen zu stijten. Das ver¬
steht ihr Frauen auch besser als wir Männer . Doch furchte
ich fast, daß du der Heilwig kein rechtes Glück damit haben
wirst. Sie hat einen eigene» Kopf und weiß, was sie will ."

Sw seufzte.
„Am ja, das habe ich auch schon bemerkt. Sie hat den

Hassetback,scheu Starrsinn wie auch leider unsere leiblichen
Kinder."

Der Ratsherr , der eben das Fenster schließen wollte,
lauschte.

„Das klingt wie Fiedelspiel in die Msnkmacht hinaus.
Da träumt der Beit wieder bei seiner Mujila , statt zu
schlafen."

Er schloß das Fenster.
Aus seiner Stirn lagen Furchen . Es mar sein steter

Kummer, daß seine beiden Kinder so zart und schmächtig
waren , und waren doch die Eltern so stattliche, behäbige
Leute. — — *

Im obersten Giebelstübchen, fast dicht unter dem
spitzen Dach, hatte Beit sein Schlafgelaß . Aber er schlief
nicht. Er saß rücklings auf der Fensterbank und hatte die
Fiedel am Kinn. Ganz weich und leise tönten die Saiten
in die stille Nacht hinaus . Sein hageres Antlitz war ver.
sonnen und ernst, und in seinen Äugen war eine große
Schwermut . Was lag denn für ein Fluch über dem Hassel,
bachhause, das; seine Jugend so traurig dareinsah ? Er hatte
schon oft darüber gegriibelt, aber keine Antwort gesunden.
Jetzt legte er die Fiedel aus die Knie und starrte schwer

Ä
einem

ranksurt a. M.
alben Jahr .)

(F ü n f z i g Einbrüche
RücksZ

dicöstahls und intellektueller Urkundenfälschung5'|
samtstrafc von fünf Jahren Zuchthaus verurteilt
Fabian , der heute erst 26 Jahre alt ist, hat cs ferOKL,

Mainz. (B or s i <
- - ScU»ssi g ke i tc n.) In

Bon einem Franks»"^ „„ji,,,, « .m
sengericht ist der Schneider Errist Fabian wegen

•m Weißen Roß" zum
sendet. Plötzlich schlug
\  im Nu standen die Si
|ötige erstickten die Fla,

schwer verbrannte
int Verlaus eines halben Jahres , nämlich. vom - OM A m u t 0 i n
1928 bis zum Juni 1929, rund 50 nachgcwiesencw' Osthofen—Gm

Fabian galt als Spezialembrecher ' s Wegüln'rgaug in ker :
will die Diebstähle zusammen ’»» von Worms kommend

der den

zu begehen.
Häusern. Er
wissen Schüler begangen haben, der aber bis heute » ,*;§Wiesbaden,
milwlt werden konnte. Vermutlich handelte es stkŷ ^ Okens des Pfeifensignals

fogenaiinte „leichte« ..Zenivagens 42-29 aufgesec v. . C!. KJ, im r..- .mte größere Bande, die als
auftrat , das heißt, eine Einbrecherbaiide, die sich im
lichen darauf beschränkte, iilit Dietrichen und Nächst) ^ A
;u arbeiten, leicht verschlossene Behälter, Schreibtisch A ^.P...T. . '<. - tl .!. Ii' all O-'̂ iWli»11 .

cden leiehi verletzt, ba.
Tarmstadt . (D c r

^Mbrechen , um kleinere Geldbeträge zu erbeuten. » " M °;atz Entfallen ^vm!^st'llschaft arbeitete Hauptsächlich Samstagsuachmittag lnnt 427 <
sonntags, wenn sie damit rechne,» konnte, M d-an 17 Zuckerrübena

treffen .Fabian gab in der Verhandlung an, durch ^ f.ljncfi
vreußeuciufällc der Russen— er war an der russischen' «taufrüdbc fat Ostprcußc
beheimatet - so gut wie keine Schulb.ldnng EE „f ;> .'f!üche des vergangen
haben und infolge seiner mangelhaften Kenntnisst a„ckerr,,b"n-A
Berbrecherlaufbahu gekommen zu sein. . 'fett. Das Gebiet Baden-

A Bad Vilbel. (Berufung im  V i l b e l c r X „ ; » 10,1 Prozent aus uni
ra l w a ss e r pr o z e ß.) Die hessische Staatsantvattll/ >̂ Mang des Anbaues ist
gegen das am 10. Juli dieses Jahres vom Bilbeler M Rückgang ist in Obe
gegen die 22 Bilbeler Wasserhändler gefällte Urteil geworden. Zuckcrfabi
eingelegt. Ter neue Termin findet nunmehr am 8. JJ  Mzcheinlich sollen in du
vor der Strafkammer des Landgerichts Gießen statt- _, -1 seinen Zuckerfabriken
liche Angeklagten wurden bekanntlich in der Verhandl Ä Mer Die wem

Amtsgericht freigesprochen. Zehn 'Angeklagtê "chscu die meisten mit 6!
.A  Ober -Namstadt. (2

.rulÄ  S r<Ilt  sollte durch
.<̂ Pflegeanstalt bei Gr

oem j„ ,.. Angeklagte
Geldstrafen bis zu 60 Mark wegen Grabungen nach
ohne Genehmigung des Kreisamtes.

A Gießen . (I n der Beru fu ng  s ve  rha :h
vertagt .) Hier begann die BeriifungsverhandliEK «»'tätcr aus Darmstadt
den Postmeister und drei iveibliche Angestellte « c im Spritzenhaw
Lich bei Gießen, denen Urknndenfälschungund der Sohn und desß
ichlaanng zur Last gelegt war. Der Staatsanwalt , oer» «ohner alarmiert , die
- '*- ■ -5 -- .. - -w , be-L Met eine drohende Hadas erstinstanzliche Urteil Berufung eingelegt hatte, . _
in st,neu, Plädoyer für jeden der drei weiblicheil AE . k' berhindcrteu. Der ai
sechs Monate Gefängnis und stellte eine Verurtciiû ^ gegen die Ueberme
Postmeisters in das Ermessen des Gerichts. Dr . AlÄA !Errichteter Dinge Wiel
aiL erster der Verteidiger plädierte, suchte die Uniäs, e\(K Angeleaenheit wird tu

B . Tin myll-rtoser I
. . suchte. Nach dein Plädoyer der weiteren vierMelier I . aus der V
auwälte vertagte nach cineinhalbstündiger Beratung M 1 f « « ~t z"'"> .jftÄW ä

A D'llcnburg. (Auf dem Bahnkörpers ^ n x̂ idert,
V ' - - - ' - ' ”)urch einen Sireckeuaufsichtsbeainte>'. „ ^ . a, . • . . „ f  diesetn Augenblick Haibald von Sechsfclden wurde cm eiwa 40 bis 50 Ost.stz

gesund e it.)
'Waiil̂ D °gen' und km Jüwclie

obcrbalb des Knöchels abgefahren; auszerdem wies { Slj ' SÄj 1'
des Toten schwere Verletzungen auf. Irgend welche U  J f «c«
Papiere ivurden nicht gefunden, so daß d:e PersoNvl̂ i,,̂ .Herren
nicht festgestellt werden konnten. Der Tote gehörte <>AH und Herren
dem Arbeiterstande an . Ob Selbstmord oder ein 10-- Ü

Manu tot aufgefunden. Ter rechte Fuß des
oberhalb des Knöchels abgefahren; außerdem ivics

vorliegt, muß erst die Untersuchung ergeben.
A Mcnfelden. (Opfer der L a n d st r a ß i

R- d
1% i

Nahe des Zollhauses bei Menfeldeu fuhr der Althän̂ j,, m
MW»

Pf

aus Dauborn mit den
wobei der

Motorrad den Kaufmann
Nach Oester

Am Dienstag abendMcnfelden an , wobei der Angefahrene einen / t glJ r‘
Unterschenkelbruch sowie Kopfverletzungen erlitt , “jUd)h « „rfnnfnrlrt ml
Fahrer von seinem Rade stürzte und sich einen Bci"̂ ,i,M̂ "ter Balkanfahrt au
Kopfverletzungen zuzog. Beide Verletzten fanden im - bcj ti
Krankenhaus Ausnahme.

A Bad Ems. (R ä ti in nng v o n Bad E EA , Aagê dauerrs
Nacht auf Mittwoch hat vom 23. Jnfanterie -Reg'" 0a „hhor.

und mehrere Schwe
§.) ?f | Ud. Die Fahrt soll, t

1. Bataillon Bad Ems verlassen. Außer einem aus .
Mann bestehenden Abwicklungskommando und dem

„Graf Zeppeliii" hat
Stadt E m s (Nieder

ebenfalls den Kiirort, während oer «ns orc, wm.—
Gendarmcriepoften noch bis zum Ende des Ternnu » ^ . ' r e n. Obn)?'ze von
mutig der zweiten Zone (30." November) bestche.i »S « bcrfterft war , konnte

rückt in seine» ileuc»! Standort nach Jfc‘Bataillon
im Elsaß

ach u i ;,_ Werden, da das Lu
Uer über den Dächer:

hinaus in den Mondschein. Das stolze blonde
er vor sich .das aus dem Norden zu ihnen
Und er schloß die Augen und letznte das

Unft des Luftschiffes
û rmische Zurufe . Von

IV Richtung auf P r e
^geWN'̂ U - ^ u n gsar n^verirr.

pelin" Bukarest.

^ . a« ?>50 Ühr wurde da,
}l überflog es auch den

Wand und träumte von ihr . Dabe, glitt die yMg) dann nach N i s ch. ci
seinen Knien und fiel mit einem schrillen Mißt ^ ' Mr "" " - - 'au : den Fußboden . Er bückte sich erschrocken danach
wie er so sein schwarzes Schattenbild im Mondstm.̂ ^
der Diele sah, schrak er säh zusammen, daß seine ■
zitterten . -eckO ^

Es hatte das Schattenbild ja so häßliche. W ' Wahlen Zum Kot

icheAMntm

Beine und solchen krummen Rücken, daß man oft yie
konnte, es sei ein Buckel. Da hing er die Fiedel
Wand und begab sich eilends zur Ruhe, denn er
das Schattenbild nicht -mehr sehen.

17. S

Durch seine Träume aber ging es wie ein Schb" Diesen.

?.locĥ,.^ egen Ausgabe von
Wahlen wird a

0v

au ? weher, gequälter Brust.

unteren Flur ) ausg
Liefen.
Hochheima. M-, det

^ ... Stadtverordneten
Es war an einem goldenen, sounendurchtränkte (Setnäfe § 11 der G<

tembermorgen. Draußen vor der Stadt hatten Dte  die Mitglieder debachs nn?!'
eifrig ^
sie
ur
so
ii!

die

-h-ariiom einen Garten , worin Fra"
nüse zog für die Küche. He»

ii und
re cmmn!)lin;

Elisabeth h
sie hinausführte
der dunipsen Sin
sich früh aus den
Warne wi !'
herüberg .

mit großen Körben Hinau-8^ M
zu pflücken, die P*e

b rot geküßt h»ne- ' ^eses Auftrages aek-c cn
Voriniti^ stez

reter öffentlich beko

Sie
len nc!> di

einen ganzen, langen
und dampfenden Küche.

geei- .ei, als noch der Rebe
i , ' «in kalter Lufthauch vo»

.»!!

-n K
Da Harle sui i, :ir ? Brust geweitet u«d

Leuchten sprang in ihre blaue» Äugen. So daß
sie ganz erstaunt ansah.

„Du schaust heute ganz anders
Tage . Fast als könntest du wieder
wie daheim."

Heilwig nickte.

aus
lachen

»Le*als

1. Mehler Franz , (
2- Preis Franz , La
3- Wenz Jean, Ka,
4. Wenzel Alex. B

2. ,
1- Erkert Georg, K
2- Hirschmann Jose
o. Bachem Friedric
4. Kauhmann Fral
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3
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^essend

(Fortsetzung
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den Besuch
im M

egen Ende dieses 9.
^?ochenfortbildungsschuh

^Noinmen. Zum Be



, - i . II, L, A>ramz. i'-u. or I >ui I mit feIIer  g e s a h r I ich c n
! Ein -b-'ru^ b ^ Finthen hatte die 50jährige Wirtin
i Frankfurter0« ^ ĝ J, m z ^̂ ünden des Waschkestels Benzin
ian wegen ■»' \  tto cul>ct  Mtzlich schlug eine Stichflenn me ans

Ä im ' flA vtS/ni i\ T-' ii' iViiW h>Pl’. i 11 i
d-ern Kessel,

lschung zu gch »im Nu standen die Kleider der Frau in Flammen . An-
t verurteilt Nötige erstickten die Flammen , und brachten oie am ganzen
hat cs fertW, , ^ schwer verbrannte Fran ins Krankenhaus nach .. cennz.
ilich , vom ^^ Mainz (A u t o i n d e n^Z u g g e f a h r e n .\  Auf der

die sich iw.

° Kwreibtischc M ^ Darmstadt . (Der hessische Zuckerrübenbau
' ir -nirn ®ic®, \S' af ) te  1929 .) Wie das Statistische Reichsamt fcst-
^- „^ Mmittaas 11, P hat , entfallen von den Anbauflächen in Deutschland

agsnach Atz Zuckerrüben von 427 236 Hektar 9175 Hektar auf Hessen.
" '' ' diirch ^ Zuckerrüben anbauenden Landesteilen steht Hessen

; !> ™

ntc,
g al¬

le ichi verletzt, das Auto ist stark beschädigt worden.

1 nu ' ©Ifl ) ket Größe seines Anbaues an 13. Stelle . Die kleinste
u? Lj ' Jiioffe» .Mstäche hat Ostpreußen mit 6003 Hektar . Gegenüber der
Kenntnisse a"s ^ siache des , vergangenen Jahres ist in Hessen eine Zu-

der russischen ver tsroge seines Anbaues an 13. Stelle . Die kleinste

if , h„ , - . . - I ,
We der Zuckerrüben -Anba »fläche von 7,1 Prozent fcstzu-

Das Gebiet Baden -Württemberg weist eine Steigerung
i l b e l e t 4 v, i 10,1 Prozent auf und Bayern sogar 14,6 Prozent . Ein

taatsanivaltlch ">( Mang des Anbaues ist in siebe» Gebieten festzustellen. Der
Vilbeler ,A>WŴM Rückgang ist in Oberschlesien mit 14,14 Prozent bemerk-

illte Urteil ^ geworden. Zuckerfabriken gab es bisher fünf in Hessen.
ehr am 8. N-Z
Gießen statt. 4
der Verhandu ' «Mter stelle . Die wenigsten hat Westfalen mit vier , uub
Angeklagte IO "uifen die meisten mit 68 Fabriken,
lungen i-ac) ^ A Ober -Ramstadt . (Aufregen

; s v c r h a » ‘
fe Frau

p|
mg und Anck' U'̂ te der Sohn

,J’U>_ ^ )WWV4 | VII. I UVII I****| 1*v c w I!v**•
Mcheinlich sollen in diesem Jahre noch fünf hinzukommen.

seinen Zuckerfabriken steht Hessen in diesem Jahre an

der Vorfall .) Eine
sollte durch die Sanitätsivache nach der .Heil-

^ ^ ^ .Pflegeanstalt bei Goddelau gebracht werden . Als die
. W|ii;n, täter aus Darmstadt mit ihrem Auto ankamen und die

stellte des PJ 'jl j>», die ini Spritzenhaus untergebracht ist, abholen wollten,
.. . ^ und dessen Frau eine große Anzahl Dorf-

atsanwalt , der " ohner alarmiert , die mit Knüppel , Pistolen nsw. ans-
icgi hatte , bca>^ Mtet eine drohende Haltung einnahmen und so den Trans-
eiblichen A>E ' verhinderten . Der anwesende Gendarm und die Polizei
ne Verurtci .m» gegen die Ucbermacht machtlos , so daß die Sanitäter
>ts. Dr . AlsbkA sverrichtetcr Dinge wieder den Heimiveg antrcten mußten,
hte die Unsch" .̂̂ ^ Angeleaenbeit tvird noch ein gerichtliches Nachspiel haben.

»lnaeleaenheit O ® « w mysteriöser JLw -'.-nranb in Hamburg . Wie der
meüeren vier ^ velier I . ans der Büschstraße in Hamvurg  bei der
v 'UorotuTW! Kt  V 'zei anzeigte , sei am Dienstagabend in seinem Kontor ein

i. " ' {‘«int erschienen, der ihm erklärt habe, auf der Straße warte
Dame auf ihn . I ., der sich allein im Kontor befunden

stvmjfeiMeN ""r c' habe ihm erwidert , die Dame solle doch heraufkommen,
n r •1 rn KahrrT diesem Augenblick habe der Eindringling einen Revolver
r w ,l! i°0cn und den Juwelier zur Hausgabe von Schmucksachen
v^ n/wies L Werte von 80—100  000 Mark gezwungen . Die Schmuck-

j m Mlie Äll̂ Den hätten sich in einem Geldschrank befunden . Es handle
um lose Brillanten , goldene Damen - und Herrcnuhren

w gchörw ° Damen - und Herren -Brillantrinae
oder ein UE \ -

bcii . „„ 1
d st r a ß e.) OB
der AlthaiidO » e«
lailfmann

„Graf Zep-ella" fährt ostwätts.
Nach Oesterreich und dem Balkan.

einen fLu»P,s - Am Dienstag abend 20,30 Uhr stieg unter Führung von
t erlitt walhJ , chJEckener das Luftschiff „Gras Zeppelin " in Friedrichshafen

Neiiib̂ ^ AZeiner Balkanfahrt aus . Unter den 20 Passagieren befand
fanden iw Jf das Mitglied des türkischen Parlaments , Junus Radi

»pH, und mehrere Schiveizer . Auch einige Damen ivaren an
ri a d E m s-) I fe ' Die Fahrt soll, wenn das Wetter günstig ist, zwei-

- mR ) Tage dauern.
j „Graf Zeppelin " hat am Mittwoch morgen um 0,45 Uhr
L. Stadt Ems (Niederöftrrrsrch ) rrr einer Höhe von etwa

s.f p'f i
interie -NegO,
c einem W
>o und dem

len Mißw >'
>cken

l) HUO iX» 11 ty>i\r ^uiui Vii/ in » itt  u « u lyuyc üoh cuuu.
folbat nieht WH, Meter überflogen . Das Luftschiff war im Mondschein

ißt in ei»igs"Jch '?r zu sehen. Um 1,16 Uhr überflog es P ö chl a r n , um
>rei Mann ^ 7 Uhr S t. Pölten  und erreichte um 2,05 Uhr die Stadt-
:s Termins I . von Wien.  Obwohl der Mond hinter einer Wolken-

bcstchc» blestchMe versteckt war , konnte der Niesenleib mit freiem Auge er-
wt nach Allw Mt werden , da das Luftschiff in einer Höhe von kaum 100

-'Per über den Dächern dahinflog . Biele Tausende , die die
chUnft des Luftschiffes erwartet hatten , begrüßten es durch

. Irdische Zurufe . Von Wien aus fuhr „Graf Zeppelin " in
>O? Rtchtung ans Preß bürg  weiter . In West - und

mide MaJt AEvrdungarn  verirrte sich „Graf Zeppelin " im Nebel,
thnen pt' . ftt 7,gg Uhr wurde das Luftschiff bei Belgrad  gesichtet,
as Haupt m überflog es auch den deutschem̂Heldenfriedkjof und"wandte
st die 0'w tiOI3aC0 dann nach N i s ch. Mittwoch , 14.30 Uhr , überflog „Gras

elin " Bukarest.

ff»««-̂ WchkAMMWchWWder Stabt tzchhii«.
äßliche, Wahlen zum Kommunallandtag und Kreistag am

m
daß

man 17. November 1929.N otl »i » "
Fiedel fOM . .-Degen Ausgabe von Wahlscheinen zu den vorbezelch-

denn er f' ien Wahlen wird auf die im Rathaus (Anschlagtafel
„ei ? Unteren Flur ) ausgehängte amtliche Bekanntmachung

SckR'h'
Hochheim a . M -, den 15. Oktober 1929.

Der Biagistrat : Arzbächer.
Stadtverordneten -Wahl am 17. November 1929.

chtränkte! Cemäß 11 der Eemeindewahlordnung werden hier-
ltten dle Mt yje Mitglieder des Wahlausschusses und ihre Stell-
n S ’Ea' .4 »"7, Ksteter Lllentlick bekanntgegeben.
(v- Heute ^

binausgKb
die che

es aefrH
Bortwtt ^ gl

iche. ^ ec Aebel -
ch von »

o dah ,̂1
, als11110

soilgt'i

ireter öffentlich bekanntgegeben.
1. Beisitzer.

1. Mehler Franz , Gastwirt , Frankfurterstraße 1
2. Preis Franz , Landwirt , Rathausstraße 17

Wenz Jean , Kaufmann , Kirchstrahe 5^
1. Wenzel Alex , Bautechniker , Kanth,traste 18.

2. Stellvertreter.
1. Erkert Georg , Kaufmann . Mainzerstraße 4
2. Hirschmann Josef , Landwirt , Malnzer >traße 2
3. Bachem Friedrich . Fabrikant , Mamweg 2
4. Kautzmann Franz , Maurer , Alleestrage 1-..

Hvchheim a . M ., den 16. Oktober 1029.
Der Magistrat : Arzbächer.

Bürgermeister.

Indianer kommen nach
Mainz!

1. 7 Nov,

Es kommen Mexikaner , Cowboys , Cowgirls , Argentiner , Brafilianer , Mulatten , Kreolen , stllt-
kabylen , Tfdierkeffen , chinefifche Gaukler , mongolifdie Speerkämpfer , tibetanifche Gladia¬
toren , ein japanifdies Theater , Neger , Afrikaner , Aegypter , Inder , Türken , Repräfentan *en
von 37 Kulturnationen , 80 Sarrafani - Girls , auserlefene Schönheiten aus allen bereiften
Ländern , 100 Sarrafani - Mufiker , Deutfdilands größtes Bläferkorps.
Es kommen die 22 Sarrafani - Elefanten , berühmt auf der ganzen Erde , 200 stocke aller
Raffen , Leoparden , Bengaltiger , abeffynifche Löwen , Polarbären , australifche Känguruhs
Transvalzebras , das einzige dreffierte Nilpferd der Welt , afiatifche Kamele , perfifdie
Trampeltiere , Büffel, andalufifche Stiere , brafilianifche Urwaldaffen , Seelöwen ufw.
Es kommt die „Revue der Welt ”, die fshönfte Schau der Gegenwart . 200 eigene Auto¬
transportzüge in dem gewaltigsten , febensten Zeltbau , der je konstruiert wurde , insgefamt
toooo Sitzplätze enthaltend ; 400 Künstler , 500 Tiere unter perfönlidier Leitung von Hans
Stofdi - Sarrafani , Europas volkstümlichsten Zirkusmanne . Kurz und gut , es kommt der
einzige und echte;

SA RR AS AH I

ik^ -~- -- -— --
Reffend den Besuch der Mädchen-Fortbildungsschulen

im Main -Tannuskreise
tz^ egen Ende dieses Monats wird der Unterricht an den
t^ chenfortbildungsschuleit des Mai -Taunus -Jreises wieder

genommen . Zum Besuche dieser Schulen sind alle dieje¬

nigen Mädchen , die Ostern 1929 aus der Volksschule entlassen
wurden , für die Zeit bis zum 61 . März 1920 verpflichtet.
Während des Sommerhaldjahres ruht die Schulpflicht.

Die Unterrichtszeiten sind wie folgt festgesetzt worden:
1) in Flörsheim:

a ) für die schulpflichtigen Mädchen ans Flörsheim mit
den Anfagsbuchstabenn ihres Familiennan -ens Ä bis ein¬
schließlich K.
Montags von 8,30 Uhr bis 11,30 Uhr vormittags und
von 12,30 Uhr bis 2,° 0 Uhr nachmittags,
b ) für die übrigen schulpflichtigen Alädchen aus Flörs¬
heim und alle schulpflichtigen Mädchen aus Wicke st
Diestags von 8,30 Uhr bis 11,30 Uhr vormittags und
und von 12,30 Uhr bis 2,30 Uhr nachmittags.

2) in H o chh e i m a. Alain :
Mittwochs von 8,30 Uhr bis 11,30 Uhr vormittags und
von 2 bis 4 Uhr nachmittags.

3) in Weilbach:
für alle schulpflichtigen Mädchen aus Diedenbergen , Ed¬
dersheim und Weilbach
Donnerstag von 8,30 bis 11,30 Uhr vormittags und von
12,30 bis 2,30 Uhr nachmittags.

Von der Pflicht zum Besuche der Mädchensortbildungs-
schule werden auf Antrag , über den der Kreisausschuß des
Main -Taunus -Kreises z» befinden hat , die c- d-ulpflichtigen
befreit , die r

1. das 4lbschlußzeitgiiis einer von der Sdi >tlat >fsid)tsbel,ör-
de anerkannten Fachschule erworben haben , oder

2. eine Ansbildniig Nachweisen, die den Besuch der Fort-
bilduiigsschnle . entbehrlich macht, oder

3. das Zexignis über die bestandene Eesellenprüfting vor¬
legen. 'fff

Ferner ruht die Schulpflicht solange der Schnlpfiichlige
a) eine öffentliche Fachschule oder Jnnungs - bezw. Fachver-

einsschule oder eine Privatschule besticht, soweit der Un¬
terricht dieser Schuten von der Schulaufsichtsbehörde
als ausreichender Ersatz für den Unterricht in der Fort¬
bildungsschule anerkannt ist, oder

b) während mindestens 24 Wochenstunden am Unterricht
einer anderen öffentlichen oder

einer vom Staate genehmigten utid beaufsichtigten Pri-
oatschule teilnimmt.

Die Nachweise zu a) oder b) sind dem Kreisausschnßrecht¬
zeitig eiMrreichen.

An die gesetzlichen Vertreter der Schulpfüchligen (Eltern
bezw. Vormünder ) und Arbeitgeber ergeht hierdurch die Auf¬
forderung dafür Sorge zu tragen , daß sich die zum Schulbe¬
suche verpflichteten Mädchen rechtzeitig und regelmäßig an den
festgesetzten Zeiten zum Unterricht einfmden.

Der Tag des Unterrkchtsbeginnes wird noch
bekanntgegeben.

Frankfurt a . M .-Höchst, den 10. Oktober 1929
Der Vorsitzende des Kreisausschusses des Main-

Taunus -Kreises:
i. V . Dr . Kriele , Regierungs -Assessor.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den 14. Oktober 1929.

Der Magistrat : Arzbächer.

Gemäß Par . 46 des EStEes . voin 10.8.25 und Par . 84
Abschnitt 2 der Ausführungsbestimmungen zum EStEes . vom
8.5.26 setze ich nach Beteiligung der Landesregierungen und
Anhörung der landwirtschaftlichen Berufsvertretungen für den
Landesfinanzamtsbezirk Kassel folgende Durchschnittssätze für
die Herbstveranlagung der nicht buchführenden Landwirte zur
Einkommensteuer 1928 —29 fest.
Ertragswertklasse Durchschnittssätze der Einnahmen nach Ab¬

zug der jachlichen Ausgaben einschließlich der
Umsatzsteuer, Rentenbankzins , und Landessteu¬
ern.

7 380 —360 Rm. je ha
8 370 - 350 „ ., ..
9 360 —330 ,. ..

10 350 - 320 .. „ ,.
11 330 —300 „ „ ,.
12 310 —280 .. „ „
13 290 - 260 ., ., ..
14 270 - 240
15 250 - 220 ., ,.
16 240 —210 ., „ „
17 220 - 190 „ „ „
18 200 —150 „ „ „
19 160—120 „ „ „
20 120 und darunter.

Kassel , den 30 . September 1929
Der Präsident des Landesfinanzamtes:

I . P . Bürke
'Wird veröffentlicht . J
Hochheim am Main , den 11. Oktober 1929.

Der Alagistrat : Arzbächer.

Samslag und Sonntag um 8.30 Uhr im U -T.
Der Millionen-Film:

„Marquis d’Eon
der Spion der Pompadour“
Montag:  Wildwestfilm und 2 Lustspiele

Billige

Weil -, Mrjten

Lei?«Kernseife»̂,,,. . .25,
1Bürste (doppelipHj) .25,
imtztucä. so,
1Do,e parKetiuiachs 50,
3. Heimo Kernseile 50,

Dose Parhettuiaciis
1Kernseifeä 200

Gr.

| Paket1FMOrsie Ser Form

zusammen

zusammen

75,

75

Echter schuieizerkäse
»5

gut gelocht und saftig . stick, "tll^

Emmeothiier ohne»>np..s,.,,,-..,oo,
Frische laielhutier..%1.15
Feinste niolhereMer. 1.25

neue Unsen
Echte Franhf.utorstch.

51 Rabatt



Betr . Wandergewerbescheine 1930.
Diejenigen Personen , welche im Jahre 1930 das Gewerbe

im Umherziehen auszuüben beabsichtigen, werden hiermit auf¬
merksam gemacht, den Antrag auf Neuausfertigung des Wan¬
dergewerbescheines unter Vorlage einer Patzfotografie schon jetzt
spätestens jedoch Mitte November bei der Polizeiverwaltung
hier , Zimmer No . 1, einzureichen. Durch frühzeitiges Bestel¬
len wird gewährleistet , daß der Wandergewerbeschein am 1.
Januar 1930 auf der Stadtkasse zur Einlösung bereit liegt,
und das Gewerbe mit Beginn des neuen Jahres unbedenklich
nusgeübt werden kann.

Anträge , die um die Jahreswende gestellt werden , haben
zur Folge , daß der Wandergewerbeschein nicht rechtzeitig er¬
neuert werden kann und das Gewerbe ohne Wandcrgewerbe-
schein nicht ausgeübt werden darf.

Hochheim am Main , den 10. Oktober 1929.
Die Pokizeiverwaltung : Arzbächer.

MnDMlMMm.
Donnerstag , den 17. Oktober.

6.30: Wetterbericht ». Zeitangabe . Anschl. Morgengymnastik.
18.15: Schallplattenkonzert : Zigeunckr-Musik. 13.15—13.30 Werbe¬
konzert. 15.15—15.45: Stunde der Jugend . 16.16—18.00: Bon
Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters. 18.10: Jup Breitbach,
Vorlesung aus eigenen Werken. 18.35: Von Kassel: Fünfzehn
Minuten Ratschläge für den Gartenfreund . 18.50: Von Kassel:
Stunde der Landwirtschaftskammer Kassel: „Arbeitsparende Ver¬
fahren in der Landwirtschaft", Vortrag . 19.15: „Nach der Jagd ",
Reportage aus einer Krähenhütte . 20.00: Bon Stuttgart . Hör-
spiel. 21.30—22.30: Bon Stuttgart : Unterhaltungskonzert.
22.45—24.00: Von Stuttgart : Tanzmusik.

Freitag , den 18. Oktober.
3.30: Wetterbericht u. Zeitangabe . Anschl. Morgengymnastik.

12.45—13.30: Von München: „Sudpfanne und Maßkrug ",
Reportage aus der Löwenbrauerei München. 13.30—13.45: Werbe¬
konzert. 15.15—15.45: „Heber Berufseignungsprüfungen und wie
eS dabei zugeht", Vortrag . 16.15—18.00 : Konzert des Rundfunk¬
orchesters. 18.10: „Die Bedeutung des 18. Oktober im alten
Frankfurt ", Vortrag . 18.40: Schachstnnde. 19.00: Zwanzig
Minuten Fortschritte in Wissenschaft und Technik. 19.20: Film-
Wochenschau. 19.30: Stunde der Frankfurter Zeitung . 20.00:
Bon Stuttgart : Klavierkonzerte der Klassiker. 21.45—22.45: Von
Stuttgart : Tschechische Lieder. 23—24.00: Von Stuttgart : Konzert.

Samstag , den 19. Oktober.
6.30: Wetterbericht u. Zeitangabe . Anschl. Morgengymnastik.

10.40—11.10: Schulfunk, französisch. 13.15: Werbekonzert. 13.30
bis 14.30: Schallplattenkonzert : Italienische Lieder. 15.15 bis
18.45: Von Kassel: Stunde der Jugend . 16.15: Von Stuttgart:
Konzert des Rundfunkorchesters. 18.00: Von der Peterskirche
Frankfurt a. M .: Frankfurter Motette , Kantate von Joh . Seb.
Bach. 18.45: Briefkasten. 18.55: Stenographischer Fortbildungs¬
kursus. 19.10: Stunde des Arbeiters : „Hygiene der Arbeit",
Bortrag . 19.30: „Unter Afghanen", Vortrag . 20.00: „Bühne und
Leinwand", heitere literarische Veranstaltung . 21—22.30: Von
Mainz : Funkschaubrettl. 22.45—0.30t Tanzmusik.

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem

Hinscheiden unseres nun in Gott ruhenden lieben Bruders,
Schwagers und Onkels , Herrn

Anton Fischer
Oberpostschaffner

sagen wir allen auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.
Besonders danken wir dem Chefarzt des Stadt. Kranken¬
hauses Hochheim (M) Herrn Dr. Santlus, den barmherzigen
Schwesten und der Familie Schreiber für die liebevolle, auf¬
opfernde Pflege während seines Leidens, Herrn Postmeister
Schulte, den Beamten und seinen Kollegen vom Postamt
Hochheim und Flörsheim, den Ruh- und Wartestandsbeamten
vom Postamt Hochheim, dem Reichsverband Deutscher Post-
und Telegraphenbeamten Ortsgruppe Ffm.-Höchst, dem Ge¬
sangverein Harmonie Wiek , der Sängervereinigung , seinem
Kegeiklub und seinem Stammtisch in Hochheim (M) für den
Gesang u. die Kranzniederlegungen , sowie für die vielen Kranz-
und Blumenspenden nnd allen denen, die unserem lieben
Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Geschwister nebst Angehörigen

Wicker , Flörsheim (M), Ffm.-Höchst, den 15. Oktober 1929.

Unreines
öesici

Pickel, Miteffer werden in
Tagen durch das Teint
nerungs -Mittel „VenUS
A,) Preis 2.75 Mk. unter
tie beseitigt . Gegen
sprossen (Stärke B)Preis.

Nur zu haben bei•
Zentral - Dorgerie
30 3h.

Jean

Dickryul
m

heimerstraße
eh-'iSauberes , fleißiges,

Mädch«
(20 Jahre ) sucht BeschaJin Betrieb oder
Näheres durch die
stelle MassenheimerstE,

Mmer 123

M Wo
SitHttltewr DklHerd
billig zu serfiitiW
Mms IlutttG

Der Kampf um das
U: ng - P la n hat beg>
' Einzeichnungslisten ar
Lanze Aktion sind schoi
so weiter geht , kann m<
Fiesem Tag ist die Eil

ch verschiedenes gefaßt n
wdeuten wiederholt in i
!tt von Hindenburg in

Für
Danksagung.

die Aufmerksamkeiten
zu unserer Vermählung sagen wir
werten Nachbarschaft , Freunden
sowie der Spielvereinigung 07 unseren

und Geschenke
hiermit der

und Bekannten,

herzlichsten Dank!

Josef Hinz und Frau Johanna,
geh . Hartmann

Hochheim a. M., den 12. Oktober 1929

jloKUtea-Kaiieradseiiar
Äer feine Neutralität n
Glücklich betont . Die
Aeiben und gibt in ein
"bdriick, daß im lveiterei
. Reichspräsidenten an
MNtlich wird diese Mah

Am Sonntag , den 20. Oktober 1929 findet in ,
bergen der diesjährige Delegiertentag statt , « 0- Gegenüber der luftige
Herren Delegierten , sowie die Kameraden freund !»? . ' ft « <1 nsicllcu Fr>
geladen werden . Bei genügender Beteiligung 'W die sie verdienen . T,
Möglichkeit einer günstigen Fahrgelegenheit gebw Finanzrefor
wird sich der Preis für Hin - und Rückfahrt auf Z.DZabe der deutschen Ir
Pfg . bis 1 Rm . stellen . — Die Teilnehmer werden jtarj btm «ußenpoliti
sich bis spätestens Freitag abend 6 Uhr bei ^ Noung -Planes keine
Merker (Kassierer ) zu melden . Der 2F̂ Mniigen und damit a

^ler!) Die Anleihe von

HERBST - NEUHEITE
Jansen ist und bleibt am billigsten!

ist ein unerreichbarer Rekord, indem ich einen Sonderrabatt gewähre zum Teil auf
Damen*und MädchemMänlel, Ulster und Paletots, welche in Abzug  gebracht werden.Meine Riesenleistung 20

Mindest -Abzug
o
0

dischc Zündholztrust
Gegenleistung dafiir

oischland eingeführt wir
streitet sich noch übe

5>t, soll die Finanztran
ßreif sein. Sehr int

Le eine Nachricht, die <
der schwedische Züi

w j e t i u ß l a n d ehti
Bedingung , daß Rußl

lern nach anderen Lchnd
Zf Krcuger ! Die russisch
Thafte Konkurrent für
J) Weltmarkt . Nlin will
Jihe ausschalten . Nicht
Muzverhältilisse zurückzu
Anleihe — eine baldige
^ mehr verloren iverdci

Hier einige Beispiele:

Herren - Ulster
besonders schöne Farben , mod . Formen , mit Rings¬
gurt und Rückengurt , z. T. auf K’Steppseide gearbeitet

19 .50 24 . - 32 . — 36 .— 45 .—
Marengo - Paletot

auch in schwarz , mit und ohne Samtkragen 27 .-

Herren - AnzOge
jungen oder Bestes

92 .i < > Brüder Sklarek zuschn
steUungxstücke , aparte warben , modern

52 .— 64 — 72 .— 80,

Gerichtliche Untersucht
.Mn üblen B e r l i n e

Tag bringt neue _3
tjungert oder

auf alle anderen Waren Herren - Ulster
selten schöne Qualitäten , in den neuesten Mustern,

mit aparter Abseite , elegante Ausführung
46 .50 52 .— 56 .— 62 — 68 .— «

Schwarzer Eskimo - Paletot
dlamant , schwarz , auch mit Elfekt moderne Formen,
ganz auf Seide , K’Seidc , Satinella oder Serge gearb.
54 .— 62 . 60 — 75 . - 82 .— 105—

- -O IN und die Sozialdcm
— ^ das in die Affäre tUUt, II

gestoßen,

14.

JUnglings - AnxQge . „ .
schöne Muster , gute Stolle , . ^ genötiqt qcsehen , zwei i
verziehe Verardettrn.̂ ^ ktiunŝ rbandc zil bem

18 .- 22 .- 35 .- Gebrüdern Sklarek ge

Modeai - Herren - Ulster -V'-"" . ■ Auch ffUr sahr starke Herren
*us einzelnen Kupons , Ia gearbeitet , Maß-Ersatz , .

die neuesten Mode-Schöpfungen 1 ,«.7 -. extra welle Palelols
72 — 85 - 06 .- 188 .- 118 . - 126 .— 42 . - 56 - 64 .— 72 - 85 . - 8 .75

Herren -SSutzen
und Loden -Joppen

SO 16 .— 19 .50 24.

Jjf immer weitere Krci
>̂al mit dem berühmtei

•36

Herren -UicSer “ "
die gute Ware von Kumpf in Erbach,
900 Gramm schwer , mit K’Steppseldc

SS.
Dar gute blaue Herran -Anrug

; v In Kammgarn 46 . 50

. . . „ „ . . ->Ä!u^ les die Gemüter . DWattSer -WfiinSel «»K
aus imprägniert . Loden u. Gummi ln einreihlH^ r̂ A QCgCTt blC JlCQlC U1lt
u. mod . zweireih . Mantelformen , r* ,f " nhnC
1t -— IS . - 24 .— 32.

J &iangjIlngs - UGstter
schöne , strapazierfähige Stoffe , tadellose Verarbeitung,

guter Sitz -
IS — 24 .— 28 .— 35 .— 48 .—

Herren -Kammgarn -AnzOge
aus bewährten Qualitäten , hochmodern gearbeitet,

in den neuesten Farben
42 .— 56 .— 64 .— 76 .— 82—

Elammgarn - StreHan - Hi *̂
imit . in allen modernen Farben

1.75 4.25 6.50 8.72 11.59 15-

Die große Mode:
Der Herren - Paletot

schwarz , Marengo und Eskimo . 1 u. 2 reihig gearbeitet
36 — 45 .— 52 — 64 - 70 .- 80—

Herren - AnsQge
diverse Qualitäten und Farben , llolte Funr .cn

11.50 14 .50 24 . 50 36 .— 42 .— 48 . -

Smoking - und Tanz - AK* 1
mod . neue Formen und Stoffe, vornehme
41.— 54.— 62 .— 75.- 88.- 95.

Ferner linden Sie in denkbar größter Auswahl:
Leder »Jacken , Loden-, Manchester -Anzüge , Knaben-
Anzüge , Knaben -Mäntel, Wind-Jacken , Loden- und
Hausianoen , Schlaflnäniel, Hosen und Berufskleidung

Herren >UeSier § angi '-M<inte:
in blau , faibig , moderne Karos , in Allerneuesten Mustern , elegant gearbeitet

und gute Paßformen
27.50 42.— 56 — 65 .— 72.— 85.— 98—

Merren -Trenchcoaft ^
mit und ohne Futter , sowie Oeltucheiniagen , ganz abknöpibar in den

Farben wie beige , blau , grau und vielen anderen Farben22.50 27— 38— 43— 54—

23 Neue Krame 23 M mJANSEN Liebfrauenberg 33
W W Hi ü WM  Ecke Bleidens &raß 01

und die beut

cy„In Frankreich  er
,, .vereinbarte vorzeitige

.. 8.1. fMz*nti ’ifn' r

ms. m einreihig ,,gegen  ötc Regierunc
l, mit u. ohne Sie Sicherung der fran

38, W4 ki' Die Fortdauer der
-In einer ^C -CI« einer großen

^sminister PainlevöEr hat bis insAf-
&  guitg der französisch«

t Affiniert ausgebauten
^alde versteckten Kaseu

>̂ lles da. „Frankreichs
. iranzösische Soldat sein

#Jih internationalen V
und Kelloag -Abkonm

streichs Sicherheit uni
!chts. Gar nichts , l
tzt, daß die Franzosei

D Geivehren , Mitraillei
i? al § zu den interna
^ Briand immer mit I

.Äste werdeil sich mit

n Das gute alte Haus für Damen- und Herren-Bekieidung
Auswärtige Käufer erhalten im Landkreise Frankfurta. M. eine
Fahrkarte von 30 km beim Einkauf eines Mantels oder Anzuges

Beachten Sie meine 14 Aussfellungsfensfer!
M— BB — m

'' Ez ^ er auf der Flv
chhnren, die zufolge ein

J °ndou stattfindcn soll
Einstellung . !

Konferenzteilnehm
yJU — jn einer Wesen

, iverden . Wir verm:
Zwar zweifeln wi
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